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Nach dem Boykott
von

n f a r r in der -'
! Strafkammer vef

Besitzer eines Ä»'̂ .
!gen Jahres war Der Boykott jüdischer Geschäfte in Deutschland,
aß ;- in einen allerdings die Geschäfte ausländischer Juden ausge-
ersoncn verletzt, »sWmmen werden mußten , wurde als Antwort auf die
zen fahrlässiger Ereuelpropaganda im Ausland am Samstag durchgeführt,
eur in erster JnE °". öem  blutigen Zwischenfall in Kiel und einem weiteren
lt worden. Das »Vorkommnis in Frankfurt a. M. abgesehen, ist der Tag in
sitskräsiig, der MWGen Bahnen verlaufen . Das wird auch in der ausländi-
Rerufung hin maME? Presse durchweg anerkannt . Die Befristung der Ab¬

wehraktion auf den einen Tag hat im Ausland einen gün-
_ - -jf/ 1 ^ridruck und manche Befürchtungen, die auch in der

ü- r--Lürade deutschfeindlichen Presse laut geworden waren,
ymsallig gemacht. Die Welt ist durch diesen Vorgang auf»

worden und hat gesehen, daß das neue Deutsch-
Mid sich nicht so ohne weiteres mehr verunglimpfen läßt,
"tan beobachtet denn auch bereits eine vernünftigere Veur-

ilung der Dinge Es ist anzunehmen, daß die für Mitt-
^öefehene Fortsetzung des Boykotts sich nicht als er-

>rserlich erweist, zumal' sich doch indirekte Schädigungen
1s„ Eigenen Wirtschaftsorganismus durch solche Voykott-
catznahmen nicht ausschalten lassen. Das hat auch der Lei-

rer des Zentralkomitees für den Abwehrboybott, der be¬
kannte fränkische NSDAP .-Führer Streicher,  der unter

früheren Regime mehrmals wegen antisemitischer De-
> te vor Gericht gestanden war , festgestellt. In der Amts-

der NSDAP , in Weimar hat Reichstagsab-
ffonfntfh 1 Dr . Albrecht berichtet. Streicher habe durch den
kikonn ^ EN tiefsten Eindruck von der internationalen Ver-
Am &n« x Judentums gewonnen. Wenn der Boykott wo-
Närt bu^ efuhrt werden müßte, so habe Streicher er-
«naeabnt ^ mÄsü. W °lge dieser jüdischen Verfilzung
«ittm nAi ,ĉ e Folgen zu erwarten sein. Bei
daraus Abend in München hat Streicher selbst
oebpn Adolf Hitler nur schrittweise vor-

öur Disziplin ermahnt . Der eine Tag des
Ih-nfm« x^50̂ m ê er  Linie also eine gewaltige Demon-

^ ^ "̂ ^d ^ Eck auch nicht verfehlte. Schon kommt
den die Meldung, daß die amerikanischen Ju-

emlr Haltung des Stillschweigens
ha?s->n" m 1 er  Lage der Juden in Deutschland entschlossen

m England  werden ähnliche Zusicherün-
JF ? .° Erklärte der Präsident des Verbandes or-

|f # Xp„ Kongregationen , Dr. Homa. die Ju-
b ^Jrf*, keinen Krieg gegen Deutschland oder das deut¬

en« . Versuch, eine feindliche Stimmung gegen
neue Regime zu schaffen, werde von ihnen verurteilt.

Ostung: ®nn?nH “^ri9en  stellen die englischen Blätter fest, daß der
* ö.egen die Juden rubia und vlanmäßia durchge-kübrr m„9x9en., i5*c Juden ruhig und planmäßig durchge-

ken weninu" ' ^ halten es für wahrscheinlich oder drük-
** * AW-
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fen l/uue“ es jur wuyr,̂ - ,
^!e Hoffnung aus , daß der Boykott am

ErnrvL" rilcht. chjeder ausgenommen werden wird . „Daily
der x0,,w]“ 9t  ur einem Leitartikel : „Niemand erlaubt sich
Naiin ^ n -U Regierung Vorschriften zu machen. Aber die

°u.?" °r' alisten mögen daran erinnert werden, daß eine
Nöiin nur Gewalttaten , sondern auch Großmut

'‘men/

nnftn « „ l uul ^ >ew - . . . . - - , - «
, roettn  stE ihren Gewinn konsolidieren will." —

an « biEgraph" spricht in einem Leitartikel die Meinungan« us  lurwn IN einem^euurinei Sie
i!emer  Wiederaufnahme des Boykotts auf längere

A„«lnnx̂ ^ '̂ "k>gesehen von der unerfreulichen Wirkung im
OeI asI ' -aud > das deutsche Wirtschaftsleben
L ' V ' St  werden . — Der diplomatische Korrespondent
nalen m „ Telegraph " schreibt: „Die jüdischen internatw-
finnn, : n " ki e r s wünschen alles andere als einen neuen
rw, .n»„ en  Zusammenbruch in Deutschland oder eine er-yfitcTnrtnXAM.MA /nf »«(An« irf rtnc* \ ;w|umiuciiuiun; i<t —.
5V>nffArne  Auswanderung der jüdischen Glaubensschaft aus
Ien"in̂ -« ^ Infolgedessen geb " "

UK.I vyiwuuv .w,..,»!* - ,
fpn Vn~x““u' '̂Nsoigeoepen geben sie ihren Glaubensgenoi-
K , en  verschiedenen Ländern den Rat , Aeußerungen der
^irustung zu unterdrücken, um dadurch den Nationalsozia-

die Möglichkeit zu geben, den Boykott nicht wieder
1üven‘. ^2  wird einige Zeit dauern , bis der Konflikt

fcnf,0*60  Votionalsozialismus und Judentum sich gelegt
"r,® 110' Aber man glaubt , daß das Schlimmste vor»

ftf!  ,  W - Der Berliner Korrespondent der „Times " er-
es sei in Deutschland ein Gefühl des Mißfallens und

^p/rauens sehr verbreitet , das sich darauf beziehe, daß die
L», 7 ^ Gemeinschaft, wie am Samstag so deutlich gewor-

E'Ne derartige Machtstellung im Ge-
t sie den  habe , während sie doch nur ein Prozent

Bevölkerung ausmache. Spontane Feindschaft gegen
steißigen kleinen jüdischen Ladenbesitzer oder Händler

b, nicht. — Der Berliner Korrespondent der „Daily
Z?t üm lagt über den Boykott, die Ordnung , Pünktlichkeit
«no Ruhe dieser Aktion gegen eine nationale Minderheit
^ave auf den unbeteiligten Beobachter den tiefsten Eindruck
Mmacht. Der Boykott sei in einer Art und Weise durchge-
»nyrt worden, die des deutschen Volkes würdig war.

rjaarwuch?''1
ranticrter̂'y'
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Liter -Kurp3'
bei !Ure?Dr'ô TR '? mTx̂vyrous Nicht mehr notwendig werde. unier oer
Apoth' ktrtyt  Überschrift „Ein schlechtes Geschäft" sagt .Popolo dJta-

ua n. a., die jüdischen Verbände in Europa und Amerika

chen Judenverfolgungen 'sei ossenkündlg nur der Vorwand
für eine vorbedachte politische Offensive gegen das neue
Deutschland. „Corriere della Sera ", der das entschlossene
und zielsichere Vorgehen des Reichskanzlers Adolf Hitler
bei der politischen und moralischen Erneuerung Deutsch¬
lands sehr lebhaft anerkennt , brandmarkt die Haß- und die
Verleumdungskampagne , für die jedes Argument selbst
das konfessionelle, herhalten müßte, um damit der Rewss-
regierung auf jede mögliche Weise Schwierigkeiten und Ver¬
legenheiten zu bereiten. Bereits seien aber Anzeichen für
größere Vorsicht und Objektivität in der internationalen
Beurteilung Deutschland zu verzeichnen.

Schließlich sei auch eine besorgte Stimme wohlmeinen¬
der Freunde Deutschlands nicht verschwiegen. Es wäre unse¬
res neugewonnenen nationalen Kraftgefühls nicht würdig,
wollten Wir gegenüber kritischen Meinungen den Kopf m
den Sand stecken. Die große konservative schwedische Zei'
tung „Svenska Dagbladet". die stets Sympathie für
Deutschland zeigt und gezeigt hat, befürchtet, daß .ein Bruch
zwischen der Weltmeinung und dem nationalsozialistischen
Deutschland eintrete und schreibt: „Es ist unendlich tragisch,
daß in der gleichen Stunde , da Deutschland endlich Gerech¬
tigkeit zu widerfahren beginnt und es von den kränkenden
Bestiminungen des Versailler Vertrages befreit werden soll,
ein neuer Faktor auftreten sollte, der die außerordentliche
Verbesserung der Weltatmosphäre wieder aufheben wurde.
Das Blatt bringt , wie es erklärt , seine Befürchtungen zum
Ausdruck aus Sympathie für das äußerst schwer geprüfte
deutsche Volk, das jetzt sich wieder zu neuem Leben erweckt
fühle, und meint , daß man in den Deutschland übel gesinn¬
ten Ländern nur Schadenfreude empfinden werde.

Die Verkürzung des Boykotts auf einen Tag hat nun
sicher viele solcher Befürchtungen zerstreut. Den böswilli¬
gen Greuelmärchenfabrikanten im Ausland ist gezeigt wor¬
den, daß Deutschland sich nicht mehr alles bieten laßt . Zwar
wird damit die Auseinandersetzung mit dem Judentum
nicht beendet sein, aber sie wird voraussichtlich wohl in an¬
deren Formen vor sich gehen.

Es wirs erwartet , daß die amerikanische Regierung eine
Politik der Nichteinmischung befolgen wird und auf dem
Standpunkt sieht, daß die deutsche Regierung , wenn man
sie in Ruhe läßt , den gegen die Juden gerichteten Hand-
lungen ein Ende machen wird.

Voraussichtlich keine Kortsehung

Arbeitsdieastpflicht nicht sofort
Einführung voraussichtlich Ende des Jahres . — Dor den

Beratungen des Reichskabinetts.
Berlin , 3. April.

Für Dienstag ist eine Chefbesprechungunter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers in Aussicht genommen, die den Fra¬
gen der Jugendertüchtigung und der Arbeits¬
dienst  p f l i cht gewidmet sein soll. An dieser Besprechung
werden teilnehmen Vizekanzler von Popen , Reichsmnenml-
nister Dr. Frick, Reichsfinanzminister Dr. Graf Schwerin
von Krosigk. Reichswirtschaftsminister und Relchsernah-
rungsminister Hugenberg, Reichsarbestsminister Seldte
Reichswehrminister von Blomberg, Reichsminister Goring
und der Reichsbankpräsident Dr. Schacht.

Es ist damit zu rechnen, daß noch am gleichen Tage auch
das gesamte Re ichskabinett  mit der Frage der
Einfuhruna der Arbertsoienstpflicht sich beschäftigen wird.
Voraussichtlich wird dann die endgültige Ernennung
des nationalsozialistischen Sachverständigen, Oberst Hierl
zum Staatssekretär im Reichsarbeitsministerium beschlos.
sen werden. Oberst Hierl durste die Betrauung der Ar¬
beitsdienstfragen übertragen erhalten , vielleicht auch noch die
Wahrnehmung der Förderung von sportlichen Be¬
strebungen  durch die Rerchsregierung. Im Reichs¬
arbeitsministerium würden dann unter dem Reichsarbens.
minister zwei Staatssekretäre  amtieren , denn der
bisherige Staatssekretär Dr. K r o h n behalt weiterhin leine
Funktionen , soweit sie nickst den dem Obersten Hierl über¬
tragenen Auftrag berühren.

Ergänzend hört man in unterrichteten Kreisen daß die
Einführung der Arbeiksdienstpslicht noch einige Zeit auf sich
warten lassen wert - : und zwar sowohl ans finanziellen
wie aus keckinischen Gründen . Die Arbeitsdienstpflichkwürde
mit erheblichen Rkehrausaaben des Reiches verbunden sein,
and was des Technische anlangk. o ist vor allem d,e Fuhrer-
srage noch eingehend zu behandeln Es konnte sein, daß erst
zum Ende des Jahres die Arbeilsdionstpsiichkden in der
Zwischenzeil zu fördernden freiwilligen Arbeitsdienst ab-
Lösen werde. _

.Hitler kann nur schrittweise vorgehen."
München. 3. April.

Bei einem vaterländischen Abend, den die Münchener
Nationalsozialisten zum Vesten ihrer Kriegsopferversorgung
veranstalteten , hielt der Vorsitzende des Zentralkomitees,
Julius Streicher , eine Ansprache, in der er u. a. ausfuhrte:

Ich habe das Gefühl, daß wir am Mittwoch dê Kamps
nicht mehr weitersühren werden. Es wird das Millionen
von Deutschen höchst bedauerlich erscheinen, aber es t?l“p
itoh  allem Disziplin gewahrt werden. Es war nicht beicht.
Zugeständnissezu machen, aber Adolf Hitler kann nur schritt¬
weise vorgehen.

In einer Amtswaltertagung der NSDAP , berichtete
Reichstagsabgeordneter Dr. A l b r e cht, der als Gast, von
München kommend, an der Tagung teilnahm, über eine
Unterredung mit Julius Streicher, dem Leiter des Boykott-
komitees. Dieser habe ihm erzählt, daß er durch den Boy¬
kott den tiefsten Eindruck von der internationalen Verfil¬
zung des Judentums gewonnen habe.

Wenn der Boykott wochenlang durchgeführt werden
müßke. so würden eben infolge dieser indischen Berfiizung
ungeahnte wirtschaftliche Folgen zu erwarten sein.

Zwischenfall in Frankfurt
Frankfurt a. M .. 3. April . Ein beim Boykott vor einem

Geschäft in Sachsenhausen stehender SA -Mann wurde m den
Abendstunden von mehreren Leuten angegrisfen. Dabei
wurde auf den SA -Mann ein Schuß abgegeben, der ihn m
die Brust traf und die Lunge verletzte. Der Verletzie hatte
noch die Kraft sich zur Wehr zu setzen und einen seiner An¬
greifer durch einen Bauchschuß mederzustrecken. Die Beglei
ter des Angreifers flüchteten, konnten aber durch herbe,-
eilende SA - und SS -Leute in einem Haus festgenommen
und der Polizei übergeben werden.

Aechiung AuslanösWchiigen
Ausscheiden aus der deutschen Volksgemeinschaft.

Berlin , 4. April.
Weite Kreise des deutschen Volkes sind darüber empört,

daß gewisse, in den letzten 14 Jahren an maßgebender Stell¬
stehende Männer jetzt die Grenzen überschritten haben und
von dem in Deutschland verdienten Gelde >m Ausland ern
gutes Leben führen. , v _ „

Wie man von gut unterrichteter Seite Hort, sind Erwm
gungen im Gange, daß besonders in dem Fall , wo cs sich
bei den ins Ausland Gefluchteten um Beamte oder im
Staatsdienste stehende Männer handelt. Maßnahm « , er-
griffen werden können, die die ins Ausland Gefluchteten
ihrer Rechte als verlustig gegangen erklären.

Es ist in erster Linie daran gedacht, daß Ins Ausland
geflüchtete Beamte, Saboteure usw.. die durch die Flucht
ins Ausland sich freiwillig als nicht Zur deutschen Volksge-
meinschaft gehörend bekann haben und die Interessen ihrer

° Mandanten schwer geschädigt haben, unter diese Bestnn-
munaen fallen und keines der bisher mnegehabten Recht«
in Zukunft behalten oder wiedererlangen können.

worden, die des deutschen Volkes würdig
« . Die  italienischen  Blätter bringen ausführliche
Gerichte, viele enthalten sich jedoch eigener Kommentare,
« ' ^ ruhige, und straffe Disziplin bei der Durchführung des
nu^ otts wird von den Berliner Korrespondenten der italie-

"chen Presse anerkannt . In ihren Berichten wird der
'Ä >Ä l^ n,in9  Ausdruck gegeben, daß durch das Abflauen der

x—uelpropaganda des Auslandes eine Wiederaufnahme
Boykotts nicht mehr notwendig werde. Unter der

j. - - “■> juuqajeu« eroanoem Europa
r ‘.®n allzu naiv einer internationalen Propagandaorgani-
t«non ,ns Garn gegangen, di« alarmieren oder provozie-
«n wolle. Die aufgeblasene Kavwaane gegen die angebl,-

Der Erfolg der ASwehraktion
Line »Haltung des Stillschweigens" beschlossen.

Rewyork. 3. April.
Entsprechend den Wünschen des Slaatsdeparlemenls

und der führenden Kongreßmitglieder haben dl« amerika-
mfchea Juden sich zu einer Haltung des Stillschweigens ge-
aenüber der Lage der Juden in Deutschland entschlossen.

Der amerikanische Staatssekretär Hüll hatte eine tele,
phonische Unterredung mit der amerikanischen Borschast
in B e rl i n. Er erhielt beruhigendeBersicherun-
gen  über die Ordnung , m der der Boykott gegen die Iu-
den durchgeführt worden ist. Ferner wurde ihm mitgeteilt,
daß der Boykott am Mittwoch nicht wiederauf,
genommen  werde , falls die antideutsche Agitation im
Auslande sich gelegt habe.

Allgemeiner Sichtvermerkszwang in Kraft
Seit heute nacht 12 Uhr.

Berlin , 4. April. In der neuen Ausgabe des Rerchsge-
jetzblattes erscheint die Verordnung über die Einführung des
allgemeinen Sichtvermerkszwanges für alle Ausreisen aus
dem deutschen Reichsgebiet. Der allgemeine Sichtvennerks-
zwang trat bereits heute nacht um 12 Uhr in Kraft , so daß
von dieser Stunde ab Ausreisen aus Deutschland nur noch
bei Vorhandensein des Ausreisesichtvermerks möglich sind.
Der Sichtvermerk  wird gebührenfrei erteilt von den
Sichtvermerksbehorden.

Die Bekanntmachung über die vorübergehende Wieder-
einführunq des Ausreisesichtvermerkes wurde Montag
abend veröffentlicht. Die F r i st , innerhalb deren der «Acht-
vermerk zum Grenzübertritt benutzt werden darf (Nut-
zungsfrist) ist festzusetzena) zur einmaligen Ausreise auf
höchstens einen Monat ; b) zur beliebig häufigen Ausreise
auf höchstens sechs Monate.

Lügenmeldung des Straßburger Senders
Karlsruhe . 3. April . Der Synagogenrat der badischen

' ' ' ' hat folgendes Telegramm veröffentlicht:
« —x- . ^ , «.. . ---— abend

und Beter belästigt yanen . ProiesNeren gegen
rjcht, an der kein wahres Wort ist. Erbitten Richtigstellung
in deutscher und ausländischer Presse ."
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Der Gakgsrr tmr in Wrsrrahmefällen
Der Reichslagsbrarrdstifrer wird erhängt.

Berlin . 3. April.
N Zusammenhang mit dem von der Reichsregieruna88 Ermächtigungsgesetzes verabschiedeten Gesetz

Er die Vollstreckungder Todesstrafe durch Erhängen wird
«aÄ ^ chteten Kreisen erklärt ' daß der Ton des Ĝesetzes
darauf liege, daß das Erhängen eine Kann - Vor-

fel. Es werde also auch in Zukunft nicht so sein
müssen daß i e d e r zum Tode Verurteilte aufqehä no!
ÄÄ 6™ "IClÄ daß die Vollstreckungsbehör-
den darüber zu entscheiden haben, ob das Verbrechen des
Verurteilten als ein besonders fluchwürdiaes
zu betrachten und deshalb durch Erhängen zu ahnden sei.

3m wesentlichen wird es. das habe ja der Reichskanz-
k« schon angedeutet, eine lex Lübbe sein. Der Reichstaas-
brandstrfker van der Lübbe dürfte , sobald das Reichsgericht
^ . D° desurkeil ausgesprochen hat. sein Leben am Strang

Mtorisch festzustellen, wann in Deutschland zu-
letzt Todesstrafen durch Erhängen  voMreckt
wurden . ,st deshalb nicht einfach, weil die Strafgesetz^
bungspraxis ,m deutschen Reichsgebiet bis -,ur Kründ,,nv
des Bismarckschen Reiches außerordentlich zersplittert war
Jedenfalls enthalt das unter Bismarck erganqeiie Strafae-
fetzbuch für das Deutsche Reich die Vorschrift daß die To.
desstrafe durch E n t h a u p t u n g zu vollstrecken sei Jm-
merhin ist es nicht ausgeschlossen, daß in einzelnen deut-

bis >n die 50er Jahre Des vorigen
Jahrhunderts Todesstrafen durch Erhängen vollzogen wu"

Der weiiere Ausbau öer KfLegsmariue f
Berlin , 3. April . Die Indienststellung des deutschen

Panzerschiffes „Deutschland" und der Stapellauf des Pan-
zerfchiffes„B lassen die Frage entstehen, wie sich nun der
weitere Ausbau der deutschen Kriegsmarine vollziehen
wird . In dem Plan von 1929 erscheinen zunächst vier
Panzerschiffe,  nämlich Ersatz „Preußen ". Ersatz
„Lothringen Ersatz „Braunschweig" und Ersatz „Elsaß".
Ersatz „Preußen " ist die letzt in Dienst gestellte „Deutsch-
l a n o , Ersatz „Lothringen " der vom Stapel gelaufene
Panzerkreuzer „B ", der nun den Namen „Admiral
E che er  erhalten hat . Der Panzerkreuzer Ersatz „Braun¬
schweig' wurde am 1. Oktober 1932 in Auftrag gegeben.
mEihrend Ersatz „Elsaß" nach dem Bauplan im Marz 1931
in Auftrag gegeben werden soll. Außerdem sieht der bis¬
herige Bauplan der Kriegsmarine noch die Schaffung von
vier Reservezerstörern  vor ; diese sollen in dev
Jahren 1931 bis 1936 fertiggestellt werden.

MAGGI*Fleischbrüt
Prüfung . In der ve

ihrlings Josef Wittma
klein (Bäckermeister Ru
jpr) die Gesellenprüfung

I -  ^  Liedertog . Wie uti
|5 Wurfein Stange)nur  '

mit Gutschein — ^vertag statt. Anschl
^ängerheim ein Ball.

politisches Allerlei

Keine RülkiMsabsicht Neuraths
Falsche Behauptungen über den Reichsaußenminisker.

t  o PltiL 3n e,iner  Reutermeldung ist davon die
Zusammenhang mit der Ernennung des

Hauptschriftleiters des „Völkischen Beobachters", Rosen-
Leiter des außenpolitischen Amles der
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

Le„!” en  r* ."" geboten habe, da er in dieser Ernennung
»iw„e„r sfn für die Ergreifung des Auswärtigen
Amtes durch die Nationalsozialisten sehe.

""' Eicher Seite wird dazu erklärt , was die Persön¬
lichkeit des Reichsaußenministers anbetrifft , fo habe er we-
Abf'chll Rücktritt angebolen, noch trage er sich mit dieser

Verkehrsflugzeug verbrannt — l Toter
, 4. April . Oie Lufthansa keilt mit : Das Flug-
zeug D 534 mußte auf dem Fluge von Dortmund nach Han¬
nover aus bisher unbekannten Gründen gegen 16 Uhr bei
^emperode bei Dettum zwischenlanden. Das Flugzeug ist

Passagiere befanden sich nicht an Bord.

Das „Heilige Jahr //

Rom, 2.  April.
mnrE« S jgP * ”om  Papst feierlich eröffnet
Emrfi . 3t? eL Stunöen  vor Beginn der Zeremonie
IlSüf . lÖ>  Petersplatz eine gewaltige Men¬
schenmenge an . In der zu einem großen Festsaal umqe-
wandelten Vorhalle spielte sich die symbolische Handlung
der Oeffnung der Heiligen Pforte ab. Gesang erfüllte die
weite Halle, wahrend der Heilige Vater auf dem ' aold-

roten Sessel erschien und sich zu dem neben
der Porta Santa aufgestellten Thron tragen ließ. '

In ganz Rom läuteten alle Glocken, während Pius XI.
langsam zur Heiligen Pforte schritt, dreimal mit seinem
goldenen Hammer gegen die Tür pochte und die Worte
ries: „Oeffnet mir die Tore der Gerechtigkeit!" Das Heilige
£or tat sich lautlos auf. Unter Gebeten wurde die
ME - mit geweihtem Wasser gewaschen. Betend durch-
Mitt der Papst allein und als Erster die Heilige Pforte.
In Begleitung der gesamten Geistlichkeit hielt dann der
Papst seinen feierlichen Einzug in St . Peter , wo er der ge¬
waltigen Menge seinen väterlichen apostolischen Segen er¬
teilte und damit das Heilige Jahr eröffnete.

Reichskanzlerrede am 6. April
Der Deutsche Rundfunk überträgt auf alle Sender am

Donnerstag , 6. April, abends um 8.15 Uhr, aus dem
großen Saale des Reichsministeriums für Volkscmfklärung
und Propaganda den politischen Empsangsabend des Ber¬
liner Verbandes der auswärtigen Presse. Im Programm
sind eine Ansprache des Reichsministers Dr . Eöbbels und
eine Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler enthalten.

Ucbertritt von Jungdofiihrern zur NSDAP.
Zwei Führer des Jungdeutschen Ordens, der frühere

Ordenskanzler Otto Bornemann, und der Außenpolitiker und
Pressewart des Ordens, August Abel, haben ihren Eintritt
in die NSDAP , erklärt.

Beschlagnahme der Kontos Einsteins.
Im Zusammenhang mit der deutschfeindlichen Hetze des

Professors Einstein in Amerika ist durch die politische Po-
lizei bei einer Berliner Bank das Bankkonto des Profefsor --
Einstein gesperrt worden. Gleichzeitig wurden 25 000 Mart
in Effekten und 5000 Mark in bar beschlagnahmt.

DHV. unter dem Hakenkreuz.
Nach Mitteilung des Deutschnationalen Handlungsgehil-

ftnverbandes hat der Verband das Abzeichen des wegen
Erledigung der ihm gestellten Aufgaben aufgelösten „Rin¬
ges der Getreuen im DHV." offiziell übernommen und
fuhrt nunmehr in seinen Farben schwarzweißrot und blau
auch das Hakenkreuz.

Goebbels darf in Danzig nicht sprechen.
Von nationalsozialistischer Seite wird mitgeteilt , daß der

Danziger Senat die Abhaltung von Mitgliederversamm¬
lungen der NSDAP , verboten habe. Ferner werde dem Mi¬
nister Goebbels, der in dieser Woche in Danzig eine Rede
halten wollte, die Erlaubnis hierzu versagt. Von Seiten
des Senates wird hierzu mitgeteilt, daß sich das Verbot von
Mitgliederversammlungen auf sämtliche Parteien erstreckt.

_ _ _ _ _ _ r . Volkszählung.
— “ - - «meldet wird, ist num

reine Volkszählung im
s . Jrs . angesetzt. Dil

Flörsheim am Main , den 4. April ßum 1925< 1° daß ei
achste Volkszählung f,Die Schwalbe im Volksmunö ustandekommt.

Marie Verkündigung hat uns die Rauch-Schwalbe — Konzert des
gebracht. Ein paar Tage vor dem GeorgiLag wird Mer M.-E .-V. Liedert
oder Hausschwalbe zurückkehren: um das BauernlMors Hugo Heermann,
schert der Schwalbengesang wieder. SchwalbenfreudJrt am Sonntag Aber
die naturliebenden Landleute . Der Bolksmund saMge auf. " ' ^me uuumieuenuen « umneHie. iver Ävirsmuno i «u|. Seine Freun
Marie Verkündigung kehren die Schwalben wiederllwich eingefunden, trotz
„Lorrnz (10. August) schlägt die Schwalben oJonzert des Sängerbnn
Schwänz". — „Bartholomä (24. August) sieht wenigne Sangesbrüderlichkeit
— „Marie Geburt (8. September ) nimmt die SSiefprochen wird, nicht st
furt ". — „Eine Schwalbe bringt noch keinen SowEeiden ? Ich äußere hi
„Die Maurer haben die Schwalben zu Bauführern :ünd wünsche nur, daß t
nehmen sie nicht in acht". — „Je höher die Mückensinn des Winters sich ,
desto höher die Schwalben steigen". — „Fliegen die Wo ein Wille da ist au
ben tief, so kommt Regen , fliegen sie hoch, so koinWerfassung. Bei ihm k,
Wetter ". — „Die Schwalben sind Glücksvögel. Wen̂ültur reden. Die gute
ein Haus bauen, bringt es Glück." >elnen Sänger . Charakl

Nach dem Volksglauben schützt das Schwalbennellu die Nase. Besonder-
Blitzschlag. Früher wurden Schwalben und SckMlder an und für sich fei
in der Volksmedizin verwendet. Steinchen aus dew'llebergang von Brufts
der ersten Zucht der jungen Schwalbe in Kalbs - oMeißig Gebrauch gemach
feil genäht um den Hals getragen , sollte gegen Epill̂ st mühelos und^ohne
fen. Gegen Geschwüre wurden gepulverte SchwalbkDaß der Bariton nicht
gegeben. Gesottenes Schwalbennest mit Wein um deicht zu sagen, es wir:
gelegt, galt als Allheilmittel bei Halsweh. Auch andern zu können. We
Klauenfäule des Rindviehs sollten gesottene Schwalbcheitens des Dirigenten
helfen. Heute glaubt natürlich kein Mensch mehr dâ an die gute Cache. Der

« leitete die Vortragsfob
lef̂ in den Frühsahrsmonaten ! '

volution des Frühjahrs bringt in der Natur eine gt̂ Kommenden Frühi>
Bewegung aller Kräfte hervor und bewirkt große VcrE .M !ur gemischten Chor
gen. Auch der Mensch wird davon ergriffen und -Mannerchor trockei
in die äußerlichsten Angelegenheiten kommt dies Landvascklein. Aus nN<>n w armurr hei? uroe der aame Ĉ tinschein. Auf allen Gebieten, in der Politik, in der « der ganze Stin
- ‘ - • - - - r • -pörlM . Neumann noch lebschüft, im Handwerk und in der Landwirtschaft v“ raa,ln  noch leb
reges Leben. Und für den Einzelnen ist es sehr ttÄ " ö'eJ etn  erhabenen
wissen, wie sich das Frühsahr auf seinem TellqebpE -' Neumann da
läßt. Leider kann man aber in den Frühjahrsmonate». ,.^ '.? gemchte Aer
die Feldarbeiten beginnen, vielfach die Beobachtû ^„ ^^ . 'vŵ man sie
cyen, daß die Landwirke ihre liebgewonnene Heimâ f" Mit solch
abbestellen, mit der Begründung, daß jetzt keine Tl es  Zeheimr
zum Lesen sei. Diese Anschauung ist völlig falsch. keine Rede, ,

Doppelselbskmord in einer jüdischen Familie.
Frankfurf a. d. O., 3. April . Der Inhaber der jüdischen

Textilfirma I . Barber , der frühere Apotheker Meyer , und
seine Ehefrau , begingen in ihrer Wohnung Selbstmord . Sie
hatten im Badezimmer ein Feuer angesteckt und waren
durch die Rauchentwicklung erstickt. Wiederbelebungsver¬
suche der Feuerwehr waren nur bei dem 12jährigen Kind
von Erfolg.

chen, daß die Landwirte ihre liebgewonnene HcimJ
' " ' ~ ' . . ine M

lfd) SÄT ' ~ ».»v vveve,
sich der^Landmann ^besstr̂ nterrichtenV wenn̂ nicht 2 Es ist gut
zum Lesen sei. Diese Anschauunc/ ist völlig falsch

Eine scheußliche Tat
Schliersee. 3. April . Die 64 Jahre alte Köchin Maria

Ebner wurde auf dem Wege zur Kirche von hinten ange-
fallen und erhielt mit einem harten Gegenstand mehrere
Schläge auf den Kopf. Dann wurde sie ins Gebüsch ge¬
schleppt, wo ihre Kleider mit Spiritus übergossen
und angezündet wurden . Infolge des gerade einsetz'endsn
Schneesturmes dürfte das Feuer eingedümmt worden sein.
Oie Schwerverletzte konnte sich wieder nach Hause schleppen
und von hier aus wurde sie mit schweren Verletzungen und
Brandwunden dem Krankenhaus zugeführt . lieber die Tä¬
ter und das Motiv der Tat herrscht noch Dunkel.

Zeitung.. Diese informiert ihn über die Getreide-, er auch diesen
sonstigen Warenpreise, die Märkte, die Steuerangeleĝ -Oank, auch im Männ«
und über eine Reihe von anderen wissenswerten -poineren hinweg. Wie
Allo die Zeitung in den Frühsahrsmonaten nicht abd'" ^ ake carissima" von
und dem Heimatblatt , durch dessen tägliches Lest"M"chie sich der Mange
mancher vor Schaden bewahrt worden ist, weiter dik'vewerkbar. Reizend ael
halten'. v°n C Schulten und

^L °"ders das letztere,
* 7 ^ .e ersten Veilchen. Keine Blume wird "tfWen ff 1
Freude begrüßt rote gerade das Veilchen. Die Poelf-tzen aan» » Mekthasä
Lander und Zeiten hat das Veilchen mit ihrem w \ ^ auBer
>p°"nen, Nach uralter Sage erblüht es unter den ' B? 0t V’ fe
der Fruhlmgsgöttin . die nächtlich über die Erde ^ Briccin hir r,. aurf) bil
Rach vnentalischem Mythos entstand es aus den Äaqsfol«
trauen, die Adam vergoß, als ihm der Epzengei ,̂Frau Krast M ^ .'
des Atlas. Dî symp
Gnade und Vergebung verkünden ließ. Eine Sage dJ ! Rörshei
ch'̂ n erzählt: Apollo verfolgte eine der lieblichen ' symp

furchtsam Flüchtende flehte zu ZZflinaend n̂ l'e
ervater erhörte das Gebet der Eopran u

Der indische Götze.
Roman von Annq v. Panhsv ».

^ci tSkaqvr. serk.j
Diese zuckte mit den Schultern und antwortete nur »eile

und diplomatisch:
„Vielleicht, Onkel Friedrich !"
Er machte eine müde Handbewegung.
„Wir müssen vorsichtig sein, denn meine Frau yat mög¬

licherweise doch selbst die Dummheit gemacht. Ich werde sie
vorsichtig befragen."

Liane erschrak hastig.
„Nein , tue das nicht, Tante Fernande könnte in Zorn

geraten und eigentlich darf sie ja ihr Eigentum verkaulen."
„Gewiß, ich verbiete es ihr nicht," Friedrich Römstedt

nickte, „aber sie soll dann auch ehrlich sein und nicht Unruhe
und Verdacht über andere ausstreuen."

Er streichelte Lianes Hand.
„Mädelchen, Du hast doch gerade genug Aergcr von der

Sache gehabt."
LicLiane lächelte etwas gequält.
„Gott ja , Onkelchen, aber - "
„Kein aber, Mädelchen, kein aber. Auf alle Fälle rede

-ch mal mit meiner Frau und fühle ihr auf den Zahn . So
oder so, ich will jetzt wissen, woran ich bin. Sieh , Liane,
wenn ich es mir nun so überlege, muß ich zwar gestehen,
sth traue ihr diese Offenkomödie auch nicht recht zu, aber
»msomehr ist es meine Pflicht, gewissermaßenunsere Pflicht,
die Deine und die meine, daß ich in das Dunkel, das uns
umgibt, hineinleuchte. Ich ginge am liebsten gleich wieder
nach Hause, um damit zu beginnen, aber meine Frau be¬
sucht heute abend die Oper zusammen mit Frau Kummer."

Liane fragte:
„Wie spricht denn Tante von mir ?"
Friedrick Römstedt erwiderte:
„Sie lobt, seit Du fort bist, bei jeder Gelegenheit, wie

geschickt Du gewesen und wie aewandt . Dock nennt ki« Dick

zu empfindlich, und schließlich stellt sie immer wieder fest,
es sei empörend, daß Du sie wegen einer Kleinigkeit, im
Stiche gelassen. Sie will deshalb momentan gar nichts von
Dir wissen, und das Hausmädchen muß ihr bei ihren ewigen
An- und Umziehereien helfen."

Ein Weilchen saßen Onkel und Nichte noch beisammen,
dann trennten sie sich. Friedrich Römstedt suchte jetzt seinen
Stammtisch aus, Liane ward wieder zur Zofe Klara.

Frau Fernande betrat das Zimmer ihres Mannes.
Er saß am Schreibtisch über eine Kursberechnung ver¬

tieft und wandte nur flüchtig den Kopf.
Womit kann ich dienen, Fernande ?"
Sie nahm Platz, so schnell ließ sich ihr Anliegen nichterledigen.
„Ich brauche Geld, Fritz, ich beabsichtige ein paar wich¬

tige Einkäufe, und in meiner Börse ist vollständig Ebbe.
Auch haben sich einige Rechnungen eingefunden. — Nun,
Du verstehst schon, Fritz."

Wenn seine Frau ihn „Fritz" nannte , wollte sie stets eine
größere Summe haben, soweit kannte Römstedt seine Frau.
Ihm schien, jetzt war die Gelegenheit gekommen, Fernande
des Götzen wegen zu sondieren.

Er wandte sich ihr völlig zu.
„Du mutzt mit dem Gelde etwas besser Haushalten, Fer-

nande, der tiefste Brunnen schöpft sich aus . Wir haben ja
genug. um uns nr der Beziehung^noch nicht ängstigen zu
brauchen, aber etwas zusammenrerßen solltest Du Dich doch
und nicht alles kaufen, was Dir gefällt. Du häufst Kleider
und Schmuck auf. trägst jeden Monat einen neuen Hut, und
das ist finnlos. Uebrigens, da ich das Wort „Schmuck" er¬
wähnte, wie denkst Du denn über die Sache mit dem in¬
dischen Götzen? Willst Du eigentlich gar keine Nachfor¬
schungen anstellen lassen? Hattest doch erst soviel Eifer , was
alles getan werden sollte."

Die Frau zog ärgerlich die Brauen zusammen.
„Weshalb mußt Du mich jetzt an die dumme Geschichte,

die ich vergessen will , erinnern ! Was soll ich denn tun ? Du
sagtest doch, wenn ich eine Anzeige machen würde, so wäre
es möalick. man verdäcktiqte eine der ° ‘von mir damals zum

Schutz. Der Eöttervater erhörte das Gebet der holEE50?" b/? Eopran 1
Jungfrau und verwandelte sie in ein blühendes ftEesau »- "' eme 8utc
£as Mittelalter feierte den Tag der ersten Veilchenŝ Jan .qsnummern der
T ?rf und Stadt als Fest. Auf einer mit bunten e Herr Z
geschmucken Stange trugen Burschen und Mädchen ein prächti
blaue Blume im Triumph durch den Ort . Jmw* D-irrtet - Hugo

W ftû cnb  und verl
«ufgewandie Mühe >'

Kaffee emgetavenen Damen. Ich weiß genau, wie rechte5
das wäre, aber ich darf doch die Damen, die meine € 0e lbn  3 " wei
waren , usd mit denen ich teilweise sehr gut befreundete !
Sommern " hÜlWn ’ iUI^ mid5  Ungelegenheite"' ^ - T Die Reichsin

„Allerdings ." Friedrich Römstedt strich sich über das/' und SstAr BedS
wenig ergraute braune Haar , aber unter uns . vielleick>l. 1933 um 03 , ! c
doch eine der Damen schuldig. Wollen zum Beispiel .Vormonat)
"ehmen, so eine Frau ist sehr verschwenderisch veraM haben haupttäckmm -
aber ihr Geld reicht niemals aus . Sie will vielleicht gegeben Ke Nr'
Manne eine größere Bezahlung, die sehr drängt , verb-^ Fleischwarenŝ . .. '
und — nun ja . das übrige kannst Du Dir denken." -waren lagen zun

Friedrich Römstedt sah seine Frau scharf an . TüterslohiWestf
Ihr Gesicht blieb unverändert . milgeteilt, daß diese'
„Du redest Unsinn," sagte sie gleichgültig. Krise ihre höchst
Er verwahrte sich dagegen. schränken brauchte I,
"Ich lpreche von Dingen, die es leider gibt, schon wieder umfanareicke' '

Stau hat sich aus Putz- und Verschwendungssucht so daß anzunehmen ü
fremdem Eigentum vergriffen ." ' von «der 2000 bald

„Möglich," versetzte sie sichtlich gelangweilt , „in M«'" Dingen ist *>er <g efd
Umgangskreis gibt es olche Frauen nicht." Sentrffuqeu als mit ir

Er blieb bei dem Thema , ' J . 5 sut ar
«Sage das nicht so schnell. Fernande . Nimm einmal^ lasse kia5? KS ? ^ ° S

es geht einer Dame ähnlich wie Dir heute, sie komB l  geht im
einer Bitte um Geld zu ihrem Manne , und er will ' , bei'  voriimt̂ v
Bitte nicht erfüllen oder ist nicht imstande dazu. UebersckN' 0^^ «Sf
wenig charakterfeste Frau würde nun in der Not doch«' keiteu r^leicfit nprhniptipr «rotfott ^ 4 . - bei bee $Ifzpllcht zu verbotener Hilfe greifen. Gelegenheit macht^  stark . .5, ^ ^

Fr °u Fernande lachte. abgK^ t 'N
„Was sein könnte und was ich tun würde, wenn v daß bje 1

ober jene Möglichkeit vorläge, darüber will ich mir nicĥ ji Banken , , " ^ tutzun
Kopf zerbrechen, gib mir jetzt lieber Geld, Fritz, daN»' beiden l06™!'”
Dich nicht länger aufhalten brauche." Instituten du, lpr°ch ff

„Ist Dir denn der Verlust des
Er dachte nicht daran , schon locker zu lassen. j ©efamtS
»,3ft Dir denn der Verlust des wunderhübschenund j  Hungen

baren Anhängers plötzlich, um mich berlinerisch wieder die EinmkNu
drucken, ganz „schnuppe" geworden?" fragte er. zum Ende d-s

Ihre Miene verdüsterte sich. v
(Fortsetzung foIß t,;



Prüfung . In der vergangenen Woche haben die Bäcker-
Hrlinge Josef Wittmaier (Bäckermeister Kehrwecker), Hch.
^lein (Bäckermeister Ruppert); Karl Bender (Phil . Dörrhö-

) die Gesellenprüfung mit „Gut" bestanden.
- — j Licdertog . Wie uns der Gesangverein „Sängerbund"
annp ) nur17r\ mi  mitteilt findet am Sonntag , den 30. April

t y / . 1 • •  achm . 3.30 Uhr im großen Saal des Sängerheim ein
* iiedertag statt. Anschließend steigt im kleinen Saal des
^ängerheim ein Ball.

Jtschein

ÄSs

—r . Volkszählung . Wie aus Berlin unterm 29. März
«meldet wird, ist nunmehr die mehrfach verschobene allge-
reine Volkszählung im Deutschen Reich auf den 16. Juni

rvwrrir «• Jrs . angesetzt. Die letzte Zählung fand statt am 16.
kain» den 4. April l>uni 1925, so daß eigentlich schon im Jahre 1930 die

ochste Volkszählung fälliqgewesen wäre, die nun endlich
lt BolksMUNS ustandekommt.
>die Rauch-Schwalbi — Konzert des M. G. - V „Liederkranz " Flörsheim,
m Georgltag wird dlOer M.-E .-V. Liedertranz, unter Zeitung des Musikdirek-
; um das Baucrnha^ rs Hugo Heermann, Frankfurt, wartete in seinem Kon¬
er. Schrvalbenfreudkert am Sonntag Abend, mit einer auserlesenen Vortrags-
Der Bolksmund faS‘ol0c auf. Seine Freunde und Gönner hatten sich sehr zahl-
! Schwalben wiede/eich eingefunden, trotz des am gleichen Tage stattgehabten
die Schwalben Konzert des Sängerbundes. — Mußte das sein? — Reicht
August) sieht wenigste ^ angesbrüderlichkeit, von der so viel geschrieben und
r) nimmt die Schesprochen wird, nicht so weit, um solche Kollissionen zu ver-
t noch keinen Sow/neiden? Ich äußere hier nur meine ureigne Privatmeinung
>en zu Bauführerwind wünsche nur, daß die verschiedenen Vereine doch zu Be-
e höher die Mücke/,inn des Winters sich über die Konzerttennine verständigen.
*"• — „Fliegen die Wo ein Wille da ist auch ein Weg. Der Chor war in guter
en sie hoch, so kow Verfassung. Bei ihm kann man wirklich von einer Gesangs-
b Glücksvögel. Wen' ultur reden. Die gute Schulung erstreckt sich auf jeden ein-

,einen Sänger . Charaktristisch das Vorlegen des Tones bis
st das Schwalbennc/ die Nase. Besonders Pflege wurde dem Tenor zu Teil,
walben und Schwer an und für sich kein brillantes Material aufweist. Der
Steinchen aus de/ ',/Hergang von Bruststimme zum Falset, von dem recht
walbe in Kalbs- cwsilechig Gebrauch gemacht wurde, war bewundernswert. Und
i, sollte gegen EpilsMe mühelos und ohne Härte nabin er dadurch die Höhen,
gepulverte SchwaM/mß der Bariton nicht klangvoll/brauch ich dem Ghorleiter
isst mit Wein uw W sagen, es wird ihm leid genug sein daran nichts
i Halsweh . Au/rndern zu können. Welch eine Summe von rastloser Arbeit
l gesottene Schwal/ >e" ens des Dirigenten und welche Hingabe der Sängerschaft
in Mensch mehr daMn die gute Cache. Der Chor „O bone Jesu " von Palestrina

Ee die Vortragsfolge ein, die verständnisvoll auf den
cühjahrsmonaten! E// / öer  Fastenzeit eingestellt war, und allmählich uns auf
i der Natur eine gchwmenden Frühling vorbereitet. Der Chor, ursprüng-
>bewirkt große Veräst > ^^rllchten Chor geschrieben, bleibt in der Verarbeitung
m ergriffen und f̂ rry ‘ ^ unerchor trocken. Gut dagegen wurde der folgende
ien kommt dies Landvai, „Das Glockenlied", gesungen. Hier
c»er Politik, in bc/q» öer  89 "ze Etimmungszauber restlos erschöpft. Wenn

Landwirtschaft s;/rmann  iebte , würde ich ihm zurufen: Hände weg
lnen ist es sehr A » . •J erhabenen Geheimnis, dem Opfer auf Golgatha,
auf seinem Teilget«ch’ - Z^/mann da geschrieben, das sind so gewagte Harmo-
n Frühjahrsmonaie^ . 8Wchte Aeußerlichleiren, so absichtlich gehäufte Cchwie-
ich die Beobachtû ,./ ' fw Jl’ onr s'e von dm Preischören der Wettstreite
chgewonnenc Heim// . . J}1- "«t solchen oberflächlichenMitteln kann man
daß jetzt keine W senbeit Eeheimms nicht erfas en. Von innerer Ergrif-
ist völlig falsch. knne Rede man bangt nur : wird die Cache gut
chten, wenn nicht '"JLI ' ^ sit gut gegangen und der Chor bewies hierbei,
r die Getreide-, V/ b> er auch di^ en Schwierigkeiten gewachsen ist. Gatt sei
, die Steuerangeleg-: nk. auch tm Männerchor ist man über diese Art zu kom-
:en wissenswertenWahren hinweg Wie ganz anders mutet einem das schöne
csmonaten nicht ab ^ aie canssima ' von Hugo Kann an. Bei der Wiedergabe
,sen tägliches Left»̂ /// sich der Mangsi an Fülle im Bariton beeinträchtigend
>rden ist, weiter di- ^^//var . Neizend gelangen die beiden Volkslieder. „Abends"

BelnnN-»- ^ und „Amsel im Walde" von K. Schauß.
und Sün,™ baS rê ere- eine schöne Bearbeitung, wurde sauber

: Blume wird mtt.Wen iX ”* e/ungctt.  Eine feine Auffassung des Diri-
Leilchen. Die Poes>->en nnl,  Bssekthascherei wurde vermieden, naiv und doch
en mit ihrem 3a4 &Twvbe  wfl^ aU&e£ ber  Kimmung erfaßt. Derb, frisch
ht es unter den CXen 3 0rV 'f * riit  ein Jäger . . ." . von W. Rein

über die Erde ^ .priccio h« rri . Qut̂ bie  rythmischen Schwierigkeiten des Ea-
rnd es aus den 3,/traasfvM» Komponisten flüssig überwunden. Die Vor-

rrzerigel siFrau bereichert durch Copransolis, gesungen von)m der Erzengel bereichert durch Copransolis, gesungen vo
ließ. Eine Sage d̂ Letztere iw F/esheim und Fräulein Wendt Wiesbader
ne der lieblichen^ Sckni»»» sympatischer Stimme, die eine vorgeschritten
ende flehte zu Mklinoenden Cri emtcn  ließ . Frau Kraft sang mit ihrem woh
ms Gebet der h/,,)Diletann , ? upran unter anderm 2 Schubert-Lieder. AI

ein blühendes . ch eine gute Leistung. Warum waren die einzelne
>er ersten VeilcheE . 8 wimmern der Solisten nicht in der Vortragsfolo
iner mit bunten • . Herr Jakob Schneider sang sehr schön da
n und Mädchen d>- ^ 8 liech ein prächtiger Tenor der schon eine gewisse Schi
-n Ort . ^ unterllns/ «^ ' £ U9D Heermann begleitet auf dem Flügl

^ verständnisvoll. Reicher Beifall lohnte di
«Zuhörern^ und der Chor darf versichert sein, seine

iß genau, wie unWsein miw ' n/ re ^e Freude bereitet zu haben. Das Bewußi
imen, die meine lrf » ihn zu weiterem emften Arbeiten begeistern.
)r gut befreundete Sch—l.
ich Ungelegenheite» —r D,e Sieichsindexziffer für die Lebens!,altungskoste

Wohnung, Heizung, Beleuchtung. Bekleidun
D-darf) Durchschnitt des Monats MS.

Ilm Z n üom  Hundert auf 116,6 (gegenüber 116,9 ir
jwenderisck̂ veraN̂ haben" ,? ^ ffrückgegangen. Innerhalb der Gruppe Ernährun
I" wm %ntm  SÄ « ' « !?' Ein - » '-ie will v elleicht dioemb-n ^ WMUch die Preise für Eier und Butler
ehr drängt verbe-! Fleiiäim-.,. Preise für Gemüse, sowie für Fleisch
i Dir denken." ^ schwären lagen zum Teil höher als im Vormonat.
u scharf an.

chgültig.
Mielewerke Akt.-Ges. Es wird ur

’hf'r 9 Q ./ . aß diese Firma auch während des Höhepunkt«
r/ ' „/ »/ ihre Höchstarbeiterzahl nur um etwa 15«/« einzi

, _ brauchte. Inzwischen konnten bei der Firma berei
:der gibt, schon wieder umfangreiche Neueinstellungen vorgenommcn werde
rschwendungssucht daß anzunehmen ist, daß die früher beschäftigte Höchstzal

bald wieder erreicht sein wird. Vor alle
nickt" *" ' ”m " lft Tber  Geschäftsgang in Fahrrädern und MilckU!cht. s Nfugen als gut anzusprechen.
ze Nimm einmal!! Landesbank und die Nassauische Spa
heute sie kommt,» oem haben, wie aus, dem vorliegenden Jahresbericht hervo

-neunderMÜZ '/Geschäftsjahr 1932 mit 'gutem Erfolg gearbeitet ,un
mstande dazu. § 1lebers// ^ Gster Bewertung aller Bilanzpositionen ernc
in der Not doch keile« ^ von RM . 459.403.63 erzielt, die Verbindlick

:genheit machtD>̂ start erm' Akzeptbank  wurden im Laufe des Jahre
,«al,,,.///aßigt und waren bis zum Erscheinm des Bericht

in würde wenn daß H Die Institute haben damit den Beweis erbrach
will ich mî n'cĥ Banke» Unterstützung und Ausgestaltung gesunder regional«

Geld Fritz damit^ n un allgemeinen Interesse liegt. Die Anzahl der vo
6 8 ’ sprach Instituten durchgeführten Zwangsversteigerungen en

zu lasten. !S/Uva l/2o,0 de/ bestehenden HybotheküMrlehen. D
iderbübUn und Imnol , rI°/ war wesentlich höher, als die Summe der Bel«

bc linkr sch a- ' S V' 2 '/ Bargeschäft überstiegen seit August 1-
ttaate er Einzahlungen die Auszahlungen, sodaß schon .
fragre er. Win Ende des Benchtsjahres ein Zugang an Spareinlag.
Fortsetzung solgt^

KetsitkoOrm iriilen
LsstiAB der Erde!
Die „Akron" hilflos auf See treibend

Nur vier Mann gerettet
Neuyork, 4.  April . Das deutsche Tankschiff „PHLbus"

funkte, daß es um 1.50 Uhr das amerikanische Lenkluft¬
schiff „Akron"  bei Barnegat -Leuchtschiff an der Ostküste
von New Jersey hilflos auf See treibend gesichtet habe.
Das Marineamt in Washington hatte um 2.10 Uhr noch
keine Information über Hergang und Ursache des Unglücks.

von 0,5 Will, zu verzeichnen war und die Gesamtsumme der
Spareinlagen RM 106,4 Mill . betrug. Bei den beiden In¬
stituten Landesbank und Sparkasse wurden 801 Beamte
und Angestellte beschäftigt.

Margarine Union gegen Greuelprovrrganda . Die Mar¬
garine Union hat ihren wichtigsten Geschäftsfreunden auf
dem Kontinent und in Uebersee in längeren Telegrammen
mitgeteilt, daß in Deutschland überall Ruhe und Ordnung
herrsche und die im Ausland vielfach verbreitete Greuelpropa¬
ganda nichts anderes darstelle, als verlogene Tendenzmeldun¬
gen schlimmster Corte.

— Unsere Leserinnen berichten, daß Dr . Thompson 's
Schwanpulver nicht nur für alle Wäsche, sondern auch zum.
Abseisen, Schrubben und Scheuern ganz vorzüglich ist. Daß
Schwanpulver außerordentlich ergiebig, billig und sparsam ist,
beweist sich dadurch, daß man aus einem Normal-Paket
Schwanpulver zu 24 Pfg . 3 Pfund weiche weiße reinigungs¬
kräftige Ceifenpaste bereiten kann. Das Pfund kostet also
nur 8 Pfg . Das einfache Rezept ist auf jeder Schwan-
Packung angegeben. Ein Versuch wird Ihnen Freude machen.

Gpori vom Gonniag
Fußball war wieder einmal Trumpf, wenn auch !m

wesentlichen nur die fälligen Verbandsendspiele  usw.
auf der Programmliste standen. Aber diese Endspiele brachten
in Süddeuschland wieder Ergebnisse, die den Tabellen zahl¬
reiche Umänderungenbrachten. Auch nach diesem Spielsonntag,
der einer der letzten ist, sieht man in der süddeutschen Meister¬
schaft noch nicht klar. In der A b te i l u n g 1 behauptete
der Nürnberger Klub durch ein Unentschieden gegen 1860 die
vorläufige Tabellenführung, wenn auch die Löwen mit drei
Derlustpunkten weniger immer noch heißer Favorit für die
Meisterschaft sind. Ihr großer Nachbar, die Bayern, ließen
sich in Mannheim von der immer noch ersatzgejchwächtenWald-
hofelf nach feinem Spiel beider Mannschaften1:0 die Punkte
nehmen, während die Fürther Spielvereinigung durch den
hart erkämpften 2:0-Sieg über Phönir Ludwigshafen letzt
relativ an zweiter Stelle steht. In Kaiserslautern siegte
FK . Pirmasens 1:3; die Mannschaft hat das Zeug dazu, doch
noch auf einen der vorderen sechs Plätze zu kommen.

In der Abteilung  2 hat es wieder mal einen
Führungswechsel zwischen Eintracht und Fußballsportverein
gegeben. Während der Sportverein gegen Mainz klar 3:0
gewinnen konnte, mußte sich die Eintracht trotz eines mächtigen
Endspurts in Worms der eifrig und gut spielenden Wormatia
1:3 beugen. In den „unteren Regionen" gab es einen Lokal¬
sieg der Karlsruher Phönir mit 3:1 über KFV . und in
Bückingen ein 0:0 zwischen Union und den Stuttgarter
Kickers. Auch in dieser Abteilung ist noch nichts geklärt ailßer
der Wahrscheinlichkeit, daß hier wie in Abteilung 1 der Ta¬
bellenletzte seinen Platz „halten" wird. Die Tabellen m
beiden Abteilungen haben jetzt folgendes Gesicht:

Abteilung  1:

FC Nürnberg
SV 1860 München
SpVg Fürth
SV Waldhof
Bayern München
Phönix Ludwigshafen
FK Pirmasens
FC Kaiserslautern

Abteilung  2:

FSV Frankfurt
Eintracht Frankfurt
Wormatia Worms
Phönix Karlsruhe
Stuttgarter Kickers
Karlsruher FV
SC 05 Mainz
Union Vöckingen

siele: Tore: Punkte:
13 25:11 16:10
11 20:16 15:7
12 19:12 15:9
13 17:12 15:11
12 23:13 14:10
13 15:22 9:15
10 17:26 6:14
11 11:35 4:18

trie: Tore: Punkte:
12 32:17 18:6
12 28:16 17:7
11 26:29 12:10
12 26:18 12:12

12 26:24 12:12
11 18:25 9:13

11 27:28 7:15
11 19:44 5:17

Mi
Freiwilliger Arbeitsdienst, Lager Flörsheim gegen Frei¬

williger Arbeitsdienst, Frankfurt Hindenburgstraße. Wie be¬
kannt hat der Freiwillige Arbeitsdienst Flörsheim eine Fuß¬
ballelf zusammengestellt. Diese spielt am Mittwoch, den
5. April in Frankfurt . Spielbeginn 2 Uhr. Abfahrt mit
dem Rad 12 Uhr Bahnhof Flörsheim. Mannschaftsauf¬
stellung: Staubach; Ruppert, Dienst; Bertram , Blisch, Mei¬
linghof; Dieser, Wagner, Ruthard , Hoffmann, Habeth. Er¬
satz: Dreisbach.

Handball.
r«. Wrrheliil—Io.Moioz-koWelin1:82

T .-V. Flörsheim — T .-V. Mainz-Kostheim 3:3
Bei günstigem Wetter trafen vergangenen Sonntag aus

dem Riedsportplatze sich obige Gegner. Vorerst die 2. M.
entwickelten, einem dem Unentschieden entsprechenden ausge¬
glichenen Kampf. In den ersten Teams überragten die
Gäste, welche bis zur Halbzeit 3:5 in Führung lagen.
Dennoch waren die Hiesigen zeitweise überlegen, hingegen
der Eästesturm komplett und seine recht wuchtige Angriffe
nur mit einer bomben Verteidigung im Schach zu halten

Zusammenfassend waren es zwei schöne faire Spiele
und sei den Turnern zugerusen: „Nur jo weiter" Gut Heil.

Aus des ÄmssssKd
Gauiagung des OHV.

Der Kaufmannsgehilse in Staat und Wirkschafk.
Mainz . Der Gau Main -Weser im Deutschnationale«

Handlungsgehilfenverband hielt seinen 28. ordentliche«
Gautag und 17. Kaufmannsgehilfentag ab. Der stellvertrs.
tende Gauvorsteher Herold-Darmstadt eröffnete die Tagung
Insbesondere begrüßte er als Vertreter der heffisihev
Staatsregierung den Staatskommissar für das hessische Pl »>
lizeiwesen, Dr . B e st, welcher, mit lebhaftem Beifall be¬
grüßt , seiner Freude Ausdruck gab, die Grüße der hessische«
Regierung überbringen zu dürfen.

Gauoorsteher Auerbach-Frankfurt a. M. ging dann iv
seinem Vortrag „Der  K a u s m a n n sg e h i l f e i»
S t a a t u n d W i r t s cha s t" von dem ungeheuren Ringen
um neue Formen unseres politischen, geistigen und wirt¬
schaftlichen Lebens in der Nachkriegszeit aus , das feine«
Abschluß in der nationalen Revolution gefunden habe.

Diese berufliche Neugestaltung
darf nicht durch vertikale Aufspaltung der Wirtschaft zm»
Branchestaat führen , sondern ist in horizontaler Weise z«
eihten Berufsstänüen vorzunehmen. Die heutigen nationale«
Derufsverbände sind der Grundstein einer neuen Berufs-

! ständeordnung . Die Sozialversicherung ist unter der^Ober»
oussicht des Staates der Selbstverwaltung der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zur verantwortlichen Durchführung z«
übergeben. In der Arbeitslosenversicherung sind gewerk¬
schaftliche Ersatzkassen zulässig. Geeigneten Berufsverbän¬
den ist der Arbeitsnachweis zuzugestehen. Die tarifvertrag¬
liche Regelung der Arbeitsbedingungen muß ausgedehnt
werden. Das tarifvertragliche Schlichtungswesen muß ver¬
wirklicht werden. Der Ausgleich zwischen Kapital und Ar¬
beit ist eine der wichtigsten innerpolitischen Aufgaben.

Zum Schluß führte der Redner aus , daß ganz allg»
mein der Kaufmann stärker in der Wirtsck>aft in den Vor¬
dergrund zu treten habe. Wenn der 5. März nicht nur eine
nationale , sondern eine national -soziale Revolution war.
dann hat Deutschland noch die Möglichkeit, den Weltkrieg
zu gewinnen. Wenn deutsches Wesen sich recht entwickeln
will, dann braucht es Freiheit.

Anschließend betonte der stellvertretende Verbandsvor-
steher Miltzow, daß der DHB. in seiner ganzen Stärke und
mit vollem Herzen bereits sei. am Neuaufbau der deutsche«
Wirtschaft mitzuarbeiten.

Nächtlicher RaubLberfall
Frankfurt a. M .. 4. April. Aus der Alten Brücke wurde

ein in den 5V er Jahren stehender Arbeiter, der sich auf dem
Heimwege befand, von bisher unbekannten Tätern über¬
fallen und zu Boden geschlagen. Der lleberfallene konnte
sich nochmals aufrichten und sich zur Wehr sehen, wurde
aber schließlich von den Räubern besinnungslos geschlagen.
Sie raubten dem am Boden Liegenden seine Barschaft von
17 Mark und eine goldene Uhr.

Passanten fanden den Ueberfallenen und sorgten für
seine Ueberführung in das Krankenhaus . Die Kriminal¬
polizei hat die Ermittlungen nach den Tätern ausgenom¬
men. Der lleberfallene ist leider nicht in der Lage, eine
Beschreibung der Täter zu geben.

Raubüderfall in Wiesbaden-Biebrich.
Wiesbaden, 4. April . Im Stadtteil Biebrich überfiele«

maskierte Räuber die 54 jäbriae Kolonialwarenhandlerin
Hedwig Richter in ihrem Schlafzimmer, preßten der Frau
Watte in den Mund und betäubten sie m»l Aether. Die
Räuber stahlen dann 200 Mark Bargeld , silberne Bestecke.
Schmuckgegenstände und hundert Schnchteln Zlgaretterr. Bis
jetzt fehlt von den Räubern noch jede Spur.

** Limburg . (Ein Diebespaar unschädlich  ge¬
macht .) Vor dem hiesigen Gericht wurde gegen junge Ehe¬
leute aus Wolfenhausen (Oberlahnkreis) verhandelt , dis
jahrelang Einbrüche in Jagdhütten und Wochenendhäuschen
des Taünusaebietes verübten, Sie leugneten zuerst hart«
näckig. Unter dem Drucke der Beweisaufnahme erklärte di«
Frau dann , sie habe die Diebstähle verübt. Als der Staats¬
anwalt die Strafanträge stellte und gegen den Ehemann
wegen schweren Rückfalldiebstahls 8 Jahre Zuchthaus be¬
antragte , kam es zu einem dramatischen Zwischenfall. Unter
lauter Beteuerung seiner Unschuld schlug sich die Angeklagte,
ehe man sie daran hindern konnte, zweimal schwer den
Kopf auf die Anklagebank und suchte ferner Glas zu zer¬
beißen und die Scherben zu verschlucken. Das Urteil lautete
auf zweieinhalb Jahre Gefängnis für den Mann und neun
Monate Gefängnis für die Frau . In der Urteilsbegründung
wurde angeführt , daß der Brandschatzung der Wochenend-
und Jagdhäuschen im Taunusgebiei energisch Einhalt ge¬
boten werden müsse, wolle man verhindern , daß den Erho-
lungssuchenden dieses Gebiet nicht ernstlich verleidet werde.

Mainz . (Wegen Diebstahls auf Güterboo¬
ten verurteilt .) In den Jahren 1931 bis 1933 wur¬
den wiederholt auf im Rhein bei Worms vor Anker lie¬
genden Güterüooten Diebstähle verübt. Geraubt wurden
vorwiegend Getreide, Weizenmehl, Seife usw. Die Erste
Große Strafkammer verurteilte wegen dieser Raubzüge den
Mechaniker Joh . Christelbauer zu *1 Jahr 9 Monaten Ge¬
fängnis . den Fabrikarbeiter Franz Zobel zu 1 Jahr 2 Mo¬
naten Gefängnis , den Arbeiter Georg Schmitt zu 9 Mona¬
ten Gefängnis und den Schlosser Frank zu 8 Monaten Ge¬
fängnis . Sämtliche Angeklagte, die alle aus Worms
stammen, sind bereits vorbestraft.

Mainz . (Hohe Strafen wegen Tabakschmug¬
gels .) Vor dem hiesigen Bezirksschöffengerichthatten sich
13 Angeklagte zu verantworten , die im Laufe des vorigen
Jahres zirka 8 bis 10 Zentner holländischen Feinschnitt-
Tabak unverzollt und unversteuert eingesührt und zum
größten Teil weiterverkauft hatten . Nur ein kleiner Teil
konnte noch beschlagnahmtund eingezogen werden. Die An¬
geklagten wurden nach eintägiger Verhandlung zu insge¬
samt zwei Jahren und vier Monaten Gefängnis sowie zu
1 737 738 Mark Geld- und Wertersaüstraien verurteilt.

Nidda. (Großes Arbeitsdienstlager - Pro¬
jekt in Oberhausen .) In einer Sitzung , an der 12
Gemeinden und drei staatliche Forstämter teilnahmen , wur¬
de der Plan eines großen Arbeitsdienstlagers in Nidda fest¬
gelegt. Für die Arbeiten wurden Anträge mit insgesamt
rund 246 000 Tagewerke und einer Geldaufwendung von
rund 493 000 Mark vorgelegt und beschlossen. Es soll nun¬
mehr umgehend die Genehmigung durch das Landesarbeits¬
amt herbeigeführt werden, damit die Arbeiten schleunigst be¬
gonnen werden können. Als Sitz des Arbeitsdienstiagers
wird ein hiesiges großes Gebäude in einer ehemaligen
Brauerei hergerichtet.
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Darmstadt. (Zehn Jahre Zuchthaus für einen
Jewalttätigen Räuber .) Die vom SchwurgerichtDarmstadt am 8. Dezember voriaen Kabrn-i neapn  denrrmstadt am 8. Dezember vorigen Jahres gegen den
Former Karl Herrmann aus Groß -Rohrheim wegen oec-
»«chten Totschlags und Raubes , einfachen und schweren
Diebstahls in strafschärfendem Rückfalle verhängte Zucht-
»ausstrafe von 10 Jahren sowie die gegen ihn ausgespro¬
chene Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
»leiche Dauer sind setzt rechtskräftig geworden, da das
Reichsgerichtdie von der Staatsanwaltschaft wie vom An-
Ieklagten eingelegte Revision verworfen hat. Herrmann
»ar mit einem Beil bewaffnet in die Wohnung des Gast¬
wirts Ruchmüller vom „Vater Rhein " eingedrungen und
gatte das Schlafzimmer nach Wertgegenständen durchsucht.
8m Schein der von ihm eingeschalteten Schlafzimmerlampe
bemerkte er Plötzlich den im Vorzimmer schlafenden Wirt.
Rach kurzer Ueberlegung versetzte er ihm mit dem Veil
vehxere Schläge über den Kopf.

Furchtbarer Tod im Schnee
Mairhosen (Zillertal ), 3. April . Die Suche nach den

feit einigen Tagen oernü i beiden Münchener Touristen,
den 25jährigen Diplomkauj.uann Hermann Spalf und den
Studenten Mair , führte zum Erfolg ; die beiden wurden tol
aufgefunden . Die Verunglückten hatten beim Aufstieg ein
Schneebrett losgetreten , das sie abwärts riß . Der eine von
ihnen geriet dabei mit dem Kopf in den Schnee und ift
augenscheinlich sofort erstickt. Tragisch muß aber der Tod
des anderen Touristen genannt werden. Er vermochte sich
mit dem Oberkörper und den Händen über dem Schnee zu
halten . Aber das Seil , durch das er mit seinem Kameraden
verbunden war , schnürte ihn während des Niedergehens der
Lawine so stark ein, daß ihm Blut aus dem Mund kam und
fein Tod eintrat . Der Unglückliche hatte die Handschuhe aus¬
gezogen, hatte aber nicht mehr die Kraft gehabt, aus seinen
im Schnee vergrabenen Taschen ein Messer herauszuholen,
mit dem er sich von dem Seil hätte befreien können.

Schweres Brandunglück— -1 Toter
Dad Wilsnack, 3. April . In der benachbarten Ortschaft

Legde brannte aus bisher unbekannter Ursache die Werk¬
statt eines Stellmachermeisters mit der danebenliegenden
Scheune vollständig nieder. Zwei Gesellen,  die über
der Werkstatt schliefen wurden von den Flamme » einge¬
schlossen und erlitten , als sie das Freie zu erreichen suchten,
schwere Brandwunden . Der eine Gesell st a r b auf dem
Transport ins Krankenhaus , der andere liegt in hoffnungs¬
losem Zustande darnieder . Ein Arbeitsdienstfreiwilliger er¬
litt bei den Löscharbeiten schwere Verletzungen.

** Kassel. (Ein Verbreiter von Greuelmär¬
chen verhaftet .) Von der Kasseler Polizei wurde ein
Mann verhaftet , der einen Brief nach Amerika abgesandt
hatte , in dem geschrieben war , daß die von den amerika¬
nischen Zeitungen gebrachten Berichte über Greueltaten
richtig seien. Außerdem wurde in dem Brief gesagt, daß
der Reichstag von einem Beauftragten Hitlers angezündet
worden sei. Der Landgerichtsdirektor hat sofort .ftaftbesehl
gegen den Verbreiter dieser gefährlichen. Volk und Staat
ichädigenden Greuelmärchen erlassen.

Darmstadk. (Intendant Dr . Prasch - Gietzen
Leiter des Hessischen Landestheaters .) In¬
tendant Dr. Prasch, der Leiter des Gießener Stadttheaters,
wird, wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , die Leitung
des Hessischen Landestheaters übernehmen.

Rüsselsheim. (D i e b i f che r S chü l e r .) Die auf den
Tisch gelegte Uhr eines Lehrers kam während des Unter-
richts plötzlich weg. Der Lehrer , der nicht vermochte den
Dieb zur Herausgabe der Uhr zu bewegen, sah sicb schließ¬
lich genötigt die Polizei zu benachrichtigen. Es gelang di«
Uhr ber einem Schüler aus Königstädten zu ermitteln.

Mainz . (Freimaurer - Großloge begrüßt
d i e n a t i o n a l e R e g i e r u n g.) Die Große Freimaurer¬
loge „Zur Eintracht ", Sitz Darmstadt , deren Bundeslogen in
Hessen, am Rhein und in Bremen sind, hat folgende Kund¬
gebung beschlossen: Telegramme an den Reichspräsidenten,
den Reichskanzler, an den hessischen Staatspräsidenten , an
den Reichsinnenminister , den preußischen Innenminister,
den hessischen Innenminister und den Bremer Senat : Die
in Mainz tagende Große Freimaurerloge „Zur Eintracht ",
begrüßt aus innerster Ueberzeugung den Sieg der nationa¬
len Revolution und ist, getreu dem für sie seit ihrer Grün¬
dung im Jahre 1846 maßgebenden Grundsatz, zur Mitarbeit
am inneren Aufbau freudig bereit. — Gegen die Greuel¬
propaganda : Die Große Freimaurerloge „Zur Eintracht ",
Sitz Darmstadt , erhebt schärfsten Einspruch gegen die lü¬
genhafte Greuelpropaganda innerhalb und außerhalb , die
eine Herabsetzung deutscher Ehre und deutschen Ansehens im
Ausland bezweckt.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mttwoch hl. Messe für. Fam . Foerster und Eacttner
kenhaus), 7 Amt für Eheleute Christ, jjartmaim "•

Donnerstag 6,30 Stiftungsm . (Schwesternh.), 7
Kath Hartinann geb. Abt und Sohn . 4 Uhr M
hilft ein Franziskanerpater aus.

Freitag Herz Jesu und 7 Schmerzen Mariens . 6,30 hl
für Phil . Mittel (Schwesternh.) Brttag bis 2 Uhl,
für Eheleute Jos . Claas . 1

Samstag 6,30 hl. Messe für Karol . Wittekind (SG
haus), 7 Amt für Jak Wagner und AngehöE

Beicht um 3 Uhr. Es helfen die Herren Pfarrer ol°
selsheim und Hatzloch aus. Die nächste Kollekte'
den Bonifatiusverein.

ANtTKsuKk-pr -VgrsmMS ^inmer 4 1
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwrstfunsi-

MiüiütiHttn^ derE« Äe Wrchem
Am Mittwoch, den 5. April ds. Jrs . wird hier mit

dem Ausbrennen der Kamine begonnen.
Flörsheim am Main , den 3. April 1933.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.
Am Donnerstag , den 6. ds. Mts . um 11 Uhr wird

auf deni Rathaus hier, Zimmer Nr . 3 der Dung aus dem
Eemeindebullenstall an den Meistbietende» versteigert.

Gleichzeitig wird die Lieferung von 5 Zentner Hafer für
den Eemeindebullenstall an den Wenigstfordenden vergeben.

Flörsheim am Main , den 3. April 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Laue!

Es wird darauf auftnerksam gemacht, daß das Betrete»
fremder Grundstücke, sowie das Fassen von Gras in Säcken
verboten ist. Das Feldschutzpersonal wird alle Personen, die
dieses Verbot übertreten, auf Grund des Feld- und Forst-
polizei-Eesetzes zur Anzeige bringen.

Flörsheim am Main , den 28. Mürz 1933:
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Jeden Werktag Letzte_ Wiederkehrende Programinnumm^
Wetter, anlchlietzendGymnastik i ; 6.45 Gymnastik
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert; 8.20|
standsmeldungen; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen, | 5 Milliarden Schuld
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 J *°n|er Reichsbank. — DieNachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eichener Weites
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22 Zeit, Nachrichten. Gold- und
17 Konzert. Auch im vergangen

Dienstag , 4. April : 15.20 tzausfrauennachmittagsteichsamtin einer Ur
Die amerikanische Bankenkrise, Vortrag ; 18.50 Olivernanz für das Jahr 1!
well, Protektor und Diktator ; 19.20 Bericht über Aen und Reparationsle
tag des DHV .; 19.40 Rundfunkprobeschreiben; 20 Tmschließlich Ausgaben
ten Rock, Schallplattenplauderei; 20.45 Deutsche -1**“ abzüglich der Eim
22.20 Tanzmusik. auf rund 1,06

Mittwoch, 5. April : 15.15 Jugendstunde; W.25 e r h e b l , che K l
heit und Kraft deutscher Sprache, Vortrag ; 13.50 3- • ^ / 'stet worb
19.30 Zehn Minuten deutscher Almanach; 19.45 e£nen  ^
21.15 Die Eifel, Hörbild; 22.15 Zeit, Nachrichten. be£*4 Jaiben. ro
Sp »A 22.45 M « L VLlchL '

Donnerstag , 6. April : 15.30 Jugendstunde; Handel und aus de
Reger, Vortrag ; 18.50 Reklame als Mittel zur ^ rhrüberschuß bezifferte
der Wirtschaft, Vortrag ; 19.30 Selbstanzeige: Hass »r auf 1,04 Milliarde,
19.45 Welch äußeren Schutz genießen in Preußen dCilanz (Seeschiffahrt V,
und Feiertage?, Vortrag ; 20 Johann -Strauß -Sn »' mem Aktivsaldo von 0
Mar -Reger-Gedächtnisfeier. Karenhandel und Die,

Freitag , 7. April : 16.25 Stunde des Buches undi 1,4 Milliarden M
" Reichszuschutz, Kr Verfügung . Dazu kWohnungs- und Hausreparatur mit . . . .

19.20 Zehn Minuten deutscher Almanach; 19.30
Dazu

u n d D e

SÖlHIIS Frühe , verbesserte Absaat,LiudufMs- ttttd
abzugeben FlÖPSheim, WMSPZS88K 3.

_ _ . . .. fen Gold
Handschrift, Gespräch; 20 Die deutsche Erhebung iMknommen wurden . F
20.30 Solistenkonzert; 21.20 Adolf Hitler, dem Kä'M oer Lage, ihre Ausl
das neue Deutschland; 22.45 Nachtkonzert. _4mj [, ” L äu .Bringer

Samstag , 8. April : 15.30 Jugendstunde; P
barmachung von Oedländereien durch den Freiwlstî »^^^ ^ ^ ^.^̂ Marb u; von Ajeoianocreicn oura> oen h *
beitsdienst und die Naturdenkmalpflege, Vortrag ; l8Aa „ >, c nn 5'e'l r
anschauungsfragendes völkischen Deutschlands, Ecsprâ ^ W
Wie unsere Väter den Frühling erlebten; 20.15 neu m Deutsch
in Wien, Operette von Johann ^Strauß ;̂ 22.20 3 ê \ e gesamte Auslandsrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik.

LehenMie KaMiao
geputzt, per Pfund 20 Pfennig

«n . Fiesen Anten Fieech
Hauptstraße 31

Telefon 94
Eisenbahnstr. 41

Telefon 61

ir-

Ein schon etwas alter

Saud -Letteirwagen
ist abhanden gekommen. Möglich, daß derselbe
gendwo stehen blieb und vom Finder einstweilen
in Aufbewahrung genommen wurde. Gest. Auskunft
über den Verbleib des Wagens ist erbeten an dem
Verlag der klörLheimer Leitung
Cchulstratze.

AIIE FARBEN!
trocken und streichfertig

SANIILIACI
Leinöl. Terpentin, Siccativ, Leim, Kreide, Gips, Pinsel und
alles was der Tüncher braucht, kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Flesch , Hauptstr.31, Tel.94

trocken und streichfertig
in allen Farbtönen

LaBe
für Möbel,Fußböden etc.

tfittfel
Schablonen für alle

Zwecke

Leinöl
Terpentin,  Siccativ,
Kreide , Eips , Leime.
Erstklassige Fabrikate.
Unglaublich bill . Preise

KOSTENLOS
liefern wir led. Rundfunkhöre!
eine Probenummer dw
offiziellen Programm - Zeitung

SOdwertd. Rundfunk - Zelfunj
Schreiben Sie » fort en i

SRI , FRANKFURTAM MAIN
BlOcherrfrafje 20/22

Für Ostern und
Weißen Sonntag

prillig rijE-Wein
direkt vom Faß perLiter
65 und 80 Pfg . sowie
1a Jngelheimer Rotwein
per Liter 90 Pfg . ferner
ff.Flaschenweine v.904 an

»II!!! Cafe Sänger

i
Sauer

Hauptstraße 32
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Mer ppeisna!|™ä ;t
,a «n die offen Hi

KoppSatpflanzen
extra starke pikierte Ware alle
Frühlingsblumen , Rosen und
sonstige Bedarfsarkikel für
Garten und Friedhof emfiehlt

Gärtnerei am Friedhof

Gins wettreife lSv alle der »FlSrSheimrr Aettuns
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fett Mai 1932 versc

liebet 275000  Mitreisende haben sich schon angemeldetr Kur 3C Pfennig vro Woche!
Was regt d«n Seist von neuem an. bringt Frohsinn und Schaffens.

srrude wieder - ? Reiselust und Reisen! Wir wollen erfahren wie
di, Welt in Wirllichkeit mit oll dem Reichtum ihrer RalurschLiiheiten aus-
steht und wie die Menschen darauf leben. Aber nur wenige rönnen «ine
Weltreise machen— sollen nun die andern auf eine Weltreise verzichten?
Nein! — Wir wollen dem lerneifrigen Sinn das ganz« herrliche Erden-
rund schenken, indem wir es durch Kenner in Wort und Bild entrollen
taffen. LSndrr. Völker, Raturdetrachtungen sollen die Leser fefleln und
»rscruen. Eie werden mit uns von Land zu Land, von Ort zu Ort reisen.
Wir »resprechen den Lesern genußreiche Stunden und wollen ihnen ein
freundlicher, aufmerksamer Führer sein. Trete jeder mit uns gelrost die
WeUreije an und lerne die Pracht der Natur, die Eitlen und Gebräuche
der verschiedenen Menschenrassen ohne Reisebeschwerden, teure Aus-

rüstmigen mid Reisegelder kennen. Er kann alles im gemütlichen Heim
für nur 30 Pf . wöchentlich durch unsere geitschrist „Durch alle Weit"
genießen. Jede Woche erscheint ein Heft im Umfange von 36 Seiten und
enthält die Berichte, Erlebniffe, Iagdabenteucr bekannter Weltreisender
aus allen Ländern der Erd«. In jedem Heft ist der intereffante Text

bigemdurch über 30 herrliche Abbildungen in farbigem KupferUesdrnck belebt. —
Rut allgemeinen Orientierung über all die Länder. Städte . Gebirge. Eren.
Ströme, die Sie mit uns besuchen, erh"'erhält jeder Abonnent als BestandlcN

Lieferungen gegen Erstattung der Dersandspesendes Abonnements in

autzervem einen großen Handatlas.
Füllen Sie nebenstehendenAnmeldeschein aus, senden Sie ihn an uns
ein und di« für einen jeden «riednisreiche Reise wird sofort angetreten.

der„Flörsheimer ZeitunS

rbcn iae >? Evisenbewirts
% „ - /932 die Bestand

n iJ 6n Normals fafi
r n ff”1 e n und damit

Bedenken
Anmeldeschein für die Leser

An Peter Z. Oeslcrgaard Verlag . Verüu -SchSneberg . - * « « u i « n
Ich bestelle. Durch alle Weit" jede Woche ein Heft für 30 Pf . auf ** .U „ U>erde die Reichst,

Vierteljahr; kündige ich nicht fünf Wochen vor BszugsquartaijchU'7 cue n , wenn es mrhl na
wünsche ich die Zeitschrift weiterzubeziehen. Erfüllungsort Berlin-SchönebeA in ersten

Segen Erstattung der Versandspesenerhalte ich in Lieferungen ^ in kenn » u^ ostalen des
großen Handatlas. » rriten Außenhan
Name:, , Alterr
Ort; . Straß «»-
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